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Literaturlive

MirjamPressler
in Luxemburg
(roga) –Zwei dicht gefüllte Ar-
beitstage absolvierte diejüdisch−
deutsche Schriftstelleri n und
Übersetzeri n MirjamPressler für
die Organisatoren "I nfo−Video−
Center" und"Lieszeechen".
Die Autori n lasfür Ki nder zwi-
schen 10 und 14 Jahren jeweils
an zwei Grundschulen (Kehlen
und Sandweiler) und zwei Unter-
stufen von Sekundarschulen
(Fiel dgen und LTNBin Düde-
li ngen).
Zu älteren Kinder hatte die Auto-
ri n ei nen besonderen Draht. I m
Lycée Techni quei n Düdeli ngen
trug Frau Pressler vor 60 Schüle-
rI nnen zwei Texte vor und konnte
sich vor i nteressierten Fragen
kaumretten. Die Diszi pli n und
die Neugierde der SchülerI nnen -
i n der Mittagsstunde - waren
derart erfreulich, dass man die
Verantwortlichen i mBil dungsmi-
nisteri umbewegen müsste, ei n
Gesamtkonzept für die verstärkte
Präsenz von AutorI nnen i n den
Schulen auszuarbeiten. Lesefaul-
heit ist letztlich nur anerzogen
undlässt sich durch direkten
Kontakt mit Schrei benden effizi-
enter abbauen als durch Pflicht-
lektüre.
Besonders bereichernd gestaltete
sich die Abendveranstaltung, bei
der MirjamPressler aus Werken
zeitgenössischer israelischer Au-
torI nnen, die sie sel bst übersetzt
hat, vortrug. Obwohl die musika-
lische Umrahmung durch den
virtuosen russischen Violonist
Rodion Zamurujewnicht vorher
abgesprochen war, bot die bewe-
gende I nterpretati on tiefgründi-
ger zeitgenössischer Werke ei ne
beei ndruckende Umrahmung der
Literatursequenzen von Mirjam
Pressler. Ei ne attraktive Form
von Literaturvermittl ung, die un-
bedi ngt zu wiederholen ist.
Ei nen Wermutstropfen gibt es
natürlich bei allen Literaturveran-
staltungen. Obwohl sämtliche
Presseorgane die Ei nladungfür
alle Lesungen gleich mehrfach
erhalten hatten, brachten man-
che dasjournalistische Kunst-
stückferti g, die Präsenz ei ner
der bekanntesten Autori nnen
Deutschlands schlichtweg zu
ignorieren. Ei ne Tageszeitung
schickte ei nen freien Mitarbeiter
zur Lesungi n Düdeli ngen, auf ei-
nen Bericht warten I nteressierte
bislang vergeblich. Die Veran-
stalter von Lesungen si nd bereits
daran gewöhnt: währendjedes
Dröhnkonzert ausgiebi g gewür-
digt wird, befällt die schrei bende
JournalistI nnenzunft bei Literatur
offensichtlich ei n akuter Anal pha-
betismus. Da wundert' s ei nen
nicht, wenn die Jugend kei ne
Bücher (und kei ne Zeitungen)
mehr liest.

MICHAEL ONDAATJE

Autopsieder GewaltEines der großen
Literaturereignisse
des Herbstes: fünf
Jahre nach "Der

englische Patient"
wieder ein Roman des
sri lankisch−kanadi-
schen Erfolgsautors.

natürlich hochgesteckt. Dies
umso mehr, als der aus Sri
Lanka stammende Kanadier
hier die Zerrissenheit seines
Herkunftslandes thematisiert.
Von den ersten Seiten an ist
man sogar überrascht, mit
welch schonungslosem und
reichlich unpoetischem Rea-
lismus der Autor andie brand-
aktuelle Bürgerkriegssituation
auf der Trauminsel herangeht.

Obwohl Anil Tissera, die
Heldin des Geschehens, be-
reits im Titel gewürdigt wird,
konkurriert sie mit einemloka-
lenProtagonistenumdie Rolle
der Hauptfigur in diesem Ro-
man. WiebereitsimEnglischen
Patienten, wo Ondaatje seine
HeldInnen zwischen verschie-
denen Schauplätzen − der
ägyptischen Wüste und einem

Kriegslazarett in der
Toskana − umherir-
ren lässt, spielt sich
auch hier die Hand-
lung auf mehreren
zeitlichen und geo-
graphischen Ebenen
ab. Die Bürgerstoch-
ter Anil hat bereits
als Studentin ihrer
Heimat den Rücken
gekehrt, in England
und den USA stu-
diert und arbeitet in
einer Hightech−Zone
in Oklahoma als fo-
rensische Anthropo-
login− ein Beruf, den
man von Kathy
Reichs Kultkrimi
"Death du jour" her
kennt.
Nun wurde Anil nach
jahrzehntelanger Ab-
wesenheit wieder in
ihr Landzurückgeru-
fen. ImAuftrag einer
internationalen Men-
schenrechtsorgani-
sation soll sie vor
Ort recherchieren,
wer für die systema-
tischen Morde an Zi-
vilisten im bürger-
kriegsgeschüttelten
Land verantwortlich
ist. Ihr wird von offi-
zieller Seite ein ein-
heimischer Kollege,
der kurz zuvor ge-
schiedene Sarath,
zugewiesen. Zwi-
schen den beiden
entwickelt sich eine
eigenartige Bezie-
hung, bei der bis
zum Schluss Anil
nicht weiß, ob er
nun ein Spitzel der
Regierung ist oder

ihr ehrlich bei der Suche nach
Wahrheit helfen möchte. Die
Odyssee der beiden unglei-
chen Wissenschaftler gerät zu
einer intensiven Begegnung
mit der menschlichen Grau-
samkeit und einem Rückblick
indiejeweiligeVergangenheit−
bis zumdramatischenEnde.
Im Bewusstsein, dass es

sich bei Ondaatje um einen
Dichter mit komplexer Aus-
drucksweise und stilistischer
Subtilität handelt, hat sichder
Rezensent getraut, das Buch
vorab auf Englisch zu lesen.
Undsiehe da: der Wortschatz,
den Ondaatje drauf hat, ist so
ausgesucht und exzentrisch
auch wieder nicht. Mehr noch
als im Englischen Patienten
wählt der Autor auch hier ein
recht gängiges Volkabularium,
umumso mehr Stilübungenin
poetischer Prosazubetreiben.
Esist wohl die persönliche Be-
troffenheit, die Ondaatje bei
deisem neuen Roman von ei-
ner distanziertenSicht abhält.
Wurde der Sikh−Minensucher
in den toskanischen Bergen
noch mit objektiver Sachlich-

keit beschrieben, so fällt es
dem Autor hier sichtlich
schwer, von der Tragik des
Kontextes und der Hauptfigu-
renAbstandzunehmen. Trotz-
dembereitet Ondaatje die Ein-
grenzung der weiblichen
Hauptfigur diesmal etwas
mehr Mühe. Manist zuweilen
gar geneigt, den Einheimi-
schen Sarath als wahre Refe-
renzperson anzusehen, wäh-
rend Anil als Wandererin zwi-
schen Orten und Zeiten einen
fast postmodernen Beliebig-
keit zumOpferfällt.
WerdenalsodieLeserInnen,

denen Der Englische Patient in
Erinnerung geblieben ist, in
gleichem Maße von Anil's
Ghost beeindruckt sein?
Schwerzusagen− wersichnur
vage für einen der unzähligen
Brandherdeinder Dritten Welt
interessiert, wird von Ondaat-
jes akribischer Schilderungfo-
rensischer Spurensuche im
Kontext furchtbarer Gräuelta-
ten abgeschreckt werden. Da
sindkeinetoskanischen Hügel
und bizarren Wüstenweiten,
die von der bedrohlichen
Kriegssituation ablenken. In
Anil's Ghost ist alles düster
und hoffnungslos, "tristes tro-
piques" möchte man sagen.
Die junge Wissenschaftlerin
hat von vorneherein kaumei-
ne Chance, der Weltöffentlich-
keit die grausame Wahrheit zu
enthüllen. Als Europäer fühlt
man sich unweigerlich an die
zähe Wahrheitssuche in Bos-
nien durch das Kriegstribunal
in DenHaagerinnert.
Ein Buch also, das von der

literarischen Substanz her si-
cherlich weniger kontrovers
aufgenommen werden dürfte
als von der Behandlung des
Themas. Für manch eineN
könnte es den psychologi-
schenKonturender Hauptper-
son trotz aller biografischen
Ausführungen doch etwas an
Identifikationspotential man-
geln. Auch tritt die Dramatur-
gie der Handlung hinter doku-
mentarischen Schilderungen
oft sehrindenHintergrund.
Nichtsdestotrotz, wer nach

all diesem Abwägen unsere
subjektive Meinung lesen
möchte: Wir sehenimhochak-
tuellen Anil's Ghost einen wür-
digen Nachfolger des histori-
schen Englischen Patienten,
der die schwierige Thematik
der Zerrissenheit i mglobalen
Dorf, zwischen der Verloren-
heit i m fortschrittlichen
Machtzentrum und der anti-
quierten rohen Gewalt in der
vergessenen Peripherie, ein-
drücklich und wie gewohnt li-
terarisch brillant gemeistert.
Ein Wirbelsturm von einem
Buch!

Robert Garcia

Man magsie oder man mag
sie nicht: die großen Erfolgs-
autorInnen. Umstritten ist ihr
Erfolg allemal. Doch ein Buch
eines herausragenden Mei-
sters der zeitgenössischen Li-
teratur hat immerhin fast un-
eingeschränkt Beifall erhalten,
zumindest was die bildhafte
Umsetzung ins Medium Film
angeht. Es ist natürlich nicht
nachzuvollziehen, obdie Men-
schen, die vom Streifen "Der
englische Patient" begeistert
waren, auch die grandiose Ro-
manvorlagei mNachhineinge-
lesen haben. Eslohnt sichi m-
mer noch.

Etliche Jahre sind vergan-
gen, bis Ondaatje sich wieder
aneingrößeres Romanprojekt
herangetraut hat. Die Erwar-
tungen an Anil's Ghost sind
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